San Sn gsintrit 
Wohl piv Sim und od) S Geifen Gin 
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Met eedienter Rath cante 
der Stadt Sähorn 


Welcher am 14 Iaouarii Anno 1726, nach vielen und lang- 


wierigen Gicht⸗Schmertzen im Herren geſchahe / und an dem 
darauff erfolgten 


| Sl 
SOLENNEN Heichen-⸗Begaͤngnß 
Als am II. Sontage pott Epiphanias 
Wolten ihre Klage m. N eus Mitleiden 
gegen 


Wochbelrübte Frau Mile 
Mr. Sohn 


Schuldigſt bezeugen 
| peces des PROFESSORES 
1 n Ohorn. 
4 BHEHN 
Gedruckt bey Joh- Nicolai E. E. Raths und Gymnafii Buchdrucker 


8 * Ir wiſſen alle wohl wie unvermeidlich 
> ſey 
4 y Kas Q3 Stt einmahl geſetzt: Der 
Toei der muß verderben. 
i eſes aber ift dabey nicht einerley 
Wie / und zu welcher Zeit offt pflegt ein Denſch zu 
nee ſterben. 

Ger Thorens Schmerzen kennt ſein Wohl da⸗ 
vh | gegen haͤtktk 
Wird ſagen / daß wir nicht . lagen 

treiben. 
Genn uns / Wohlſeeliger dein Todt ſo ſchmertz⸗ 
lich Fällt IS 


Weil dein Oerluſt nicht kan ohn unſren | Schaden 
| bleiben. aum. 
Sa 


Zwar war dein ſiecher eib dir ſelbſt zur große Caf 

Wenn Stein und ſtrenge Wicht die lieder gant d 

durchrißen Re 

Doch da du mik Bedult die Pein getragen haſt / 

Mont manches Wohl für 25 M deiner Sorge 
n ießen. J 

Die deutsche Kedligkeit war dir recht angebohrn 

Wenn bey der Caͤm̃erey und vin Nath⸗ Gauß 


Sad 
Auchwenn bey mancher Hh fien faff nig 
reip 7 ? 
au afit - Betrug und Gift nut poen 
oc DAUME 
Und wie fh Reihen Werck den Spinnenweben 
gleichet. 
Her aber nur mit Ott in feinen Circkuln laͤufft 
Diel eher feinen Zweck aud) ſonder Wein erxeichet. 
Mun wie du ehrlich haft Ott und der &fabt 
ietetqublgaio. 77 

So hat dich auch dein S Okt in deiner Fngſt er⸗ 
hoͤret | 
Den Geiſt iff angelangt wo lauter Wonne 

gruͤnt 


iet RR MEOS die séccubei- Tage flétet 


FR dE 


Okt wird / ich zweifle 1 die t wol⸗ 


Hirkurh vor deinem End aus Vno 0 SR 
An Mahthauß / Wittib / Son — ſonſt an [4 
dem Ort 
Rt Huͤlff und reichen Troſt in die Erfüllung bringe. 
Pochdiß ⸗ verborgener 8 Ale zu dem Wunſch 
gezehlt T 
Sui da ein redlich Wann auff dein Beheiß nuß 
weichen / 
Der andre / welcher wird an feine Stell erwehlt 


An Bär und Treu dem Seelgen md- 
ge gleichen. 
K. et als ſeinem werth 


geſchätten Goͤnner ſetzte dieſes aus ſchuldigen 
Andencken auff. 


M. Pet. Jänichen. 
gbd e dbb b lbb lr leb d 88 8 A 


VÉ satt unggilehet men et den ihn 
P: ochgeachtet / 
Der / als ein Philofophus, Gua 
betrachtet / | 
Hatz er eine Harmonie in der Creatur beſtellt / 
Woran ſich die gantze Welt und ihr Weh um M 


llt 
Alles ſoll mechaniſch fem; da die Urſach zu ergründen? 


Und man deßen Würcung kann durch Bernunfft und 


Klugheit finden: | 
Himmel 


L] 
sol Und was man nur hoͤrt und 1 ſtimmten hierin gleich- 
nac Nichts geſchehe ohngefehr / noch durch unverborgnẽ Wegen / 
je⸗ Eine Urſach muͤßeſtets Kalck und Stein zum( runde legen; 
Lou Was ſonſt perpendicul Beift/ fet die Urſach bey dem Thun / 
ill Durch ihr müße Weß und Wohl immer gehen oder ruhn. 
nge. Raum undeit vergoͤnt mir nicht alles ferner vorzutragen / 
TUTO) Noch was ihre Wiederparth weiß darivieder herzuſagen / 
a Es ift dieſer große Streit noch nicht vollig ausgemacht / 
muß Da inzwiſchen einer tobt und der ander drüber lacht. 
" Iſt der Manner Meynung wahr oder doch umbzirckt zu 
| M dulden / 
hlt So wird dieſer ſchlechte Reim nichts verſehen noch verſchuldẽ 
moͤ⸗ Wenn er ſchreibt: daß dieſe Stadt muͤſſe ungluͤckſeelig ſeyn / 
| Seiteieicfad: ihrer Jjoth fid) ſtellt augenſcheinlich ein. 
Wag vorhero iſt geſcheh'n bleibe von mir gantz verſchwiegen / 
babe Waß in dieſen Jahr paſsirt wird mich leichtlich nicht be⸗ 
| * s : truͤgen / 
. Umbſtand / Urſach und die Zeit gelten viel auff dieſer Welt / 
T Und darnach wird unſre Uhr übel oder wohl geſtelt. 
3 Sinnedeſer weiter nach / was ich ſchweigend wollen ſpreckẽ / 
ibnitz Du darffſt dir den zarten Kopff 75 wax vieles dencken 
n brechen / 
Rath Gehe nach Georgen hin / ſiehe wer da liegt erblaſt / 
5 Seuͤfftze / weine! wo du noch ein rechtſchaffnes Hertze haſt. 
Unſer G9i9t C3 ſolget ietzt Unſer Herret / den wir liebten / 
Iftand Welchen unſer Ungluͤcks⸗Stand / Jammer / Noth und 
2 1) Duaal betruͤbten / 
en / 0 Der dir / ſehr bedraͤngte Stadt / wiſſentlich mit Rath und 
„ Sowohl in geſunden Atand als auch kranck geholfen hat. 
immel is Maht⸗ 


Himmel / Erde und der Menſch muͤſten wahre Zeugen ſeyn / 
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fj : niß geben / 

N Und es wird die Lamerey Heiner unvergeßend leben 

Pi &xottce außerwehltes Hauß uno ein wahres SEbvi(tentbumt 
Im Loben IHN nad Würdigkeie und erzehlen feinen Ruhm. 

Mie Er in dem Leben war / ſo war Er auch in den Sterben; 

Wer ſo / wie Merrczzerret ſtirbt / muß gewiß den Him: 

y Ar mel erben. 

! Ihr / Betruͤbte / faßet Euch "m. hemmt eure Thraͤnen⸗ 

N j | luth / 

Dencket: daß auff dieſer Welt Gott nichts ohne Urſach thut 
TM S6. P. Schultz. ' 
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Cives, Cives. queerenda pecunia primum, 
() Celum pofl numos: ſic modo mundus ait. 
Àj Per fas perque nefas prafulgens queritur aurum: 
Faſces, iura, fidem diva Moueta dabit. 
Sponfaplacet Paridi, non que pulcherrima, cenſu 
Fed qua vel Cra[fos exſuperare queat. knij | 
Ingenium quondam decus immortale parabat 
$i defint nummi, temnitur ingenium. | ! 
Nec mundi regina placet Prudentia, divam, | 
Ni pariter valide concomitentur opes, I. 
Nec pietas famam ex equo nomenque tuetur, | | 
Fenore ni dives, murice tela ſiet. ! | 
[| Murea nunc vere conſurgunt ſæcula, in aura " : 
4 Omnis honoss auri nunc dominatur amor. 5 | 
4 Attamen, Attalicis quantumruts arca talents b 
E. — "Turgeat, & "Daricos depluat iple polus; 
EE | Non mortem, aut anime poteris depellere labem, 
M Non minimum in calis ære parare locum. 


Nahthauß und der Schoppen. Stuhl müffen davon Zeug — - 
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T Una fides Chriſti merito ditata triumphat: Zus N 
Huic Deus, buic tantum gratia dia patet, I 
im | Hac NOSTER munitus erat, caelumque. veclufit, 1 
m. Adjutus quino vulnere Chrifle tuo. . A! 
en; Quina bec &' morbum poterant lenire talenta, — E 
na |] Et referata poli fidera celfa Hard. n ai [ 
| | N Bong memoriz boni Con ſu⸗ I d 
| * | lis & Camerarii adícripfit. ( RA 
elle | . . JAC, ZABLERVS | i) 
jut Sec ö K A Ir ipe S e I | 
ies ED ift nun deine Reiß Hoch- Edler Heer vollendet 17 
= QAuff welcher ich und viel annoch begriffen ſind / (a 
| du biſt nun an dem Port der Ruhe angelaͤndet / AM 
Wo man die Sicherheit und feinen Endzweg find. v 
Ich creutze jetzo recht auff denen Hummer -Mellen / t 
Mo ich noch [ange nicht denn ſichern Haafen (ef) A 
Wie leichte kan mein Schiff fid auff den Truͤbſand ſtellen / hu 
Wo ich von aller Welt bloß und verlaſſen ſteh. . 
Den Außgang weiß man wohl / allein der Eingang truͤget / | I N 
Du aber Seel ger err! weiße jetzo beydes wohl / dl 
Du biſt nunmehr daſelbſt / wo fid dein Hertz vergnuͤget. ui 
| 


And febeft unbeſorgt und aller Freuden voll. 
So blaß! nun deinen Leib jetzt in die Erde ſencken / 
Ich hoͤr obſchon entfernt die trauer Glocken an / 
Gott wird zu rechter Zeit an dich in Gnaden dencken / N 
Weil Er dich als ein Erb doch nicht vergeßen kan. | 
Die Hochbetruͤbteſten ( ene, fo dieſer Fall be- N 
truͤbet 
" Den lege Gott den Troſt in ihre Hertzen bey / y 
Daß Er SIE ungeacht dennoch als Vater liebet / NT. 
3 Und der Verwundeten Ihr Artzt und Helffer ſey. ml 
| Dieſes uͤberlegte auff feiner befchtwerl: Reißt » 
Gottfried Weiß | 


1 In den Staub gebeugte Stadt: 
Deine BAETER gehn verlohrem. 
Die dir Gott gegoͤnnet hat / 
Da noch Fried und Wohlergehn 
Wolte deinen Ruhm erböhn ; 
Eh du noch in tauſend Wehen 
Durffteſt dich berſencket ſehen. 
Auff noch ungeheilte Wunden / 
Wird ein neuer Schmertz gefüblt/ 
Der bey Furcht: und Hoffnungs Stunden 
Deine matte Bruſt durchwuͤhlt: 
Ein recht wohlverdientes Haupt 
Wird dir durch den Todt geraubt! 
Und laſt dich im Ungeluͤcke 
Schmertz und Sebnſuchts voll zurüͤcke. 
O mie du deinen EDLEN OR DEN 
Haſt WOHLSESLGER HERR geziert 
Wie dein Fleiß nicht muͤde worden 
Den die Kaͤmmerey geſpuͤhrt: 
Mas die ungeſchloßne Hand 
Bor die Stadt hat auffgewandt; 
Wird man im gemeinen Weſen 
Sattſam aus den Proben leſen. 
Deiner Gottesfurcht Exempel 
Ließ was ungemeines ſehn) 
Wenn dein ſchwacher Fuß im Tepmel 
Dich ließ vor bem Hoͤchſten ſtehn: 
Auch in ſtiller Einſamkeit 
Ward die Seele GOtt geweyht / 
Und diß goͤnnete dem Hertzen 
Lind'rung bey gehaͤufften Schmertzen. 
Die Dich als Gemahl gellebet / 
Klagt den ſchmertzlichen Verluſt: 
Den durchbobrten Geiſt umbglebet 
Tauſend Weh in ihrer Bruſt: 
Die als Vater dich geehrt / 
Sid auffs aͤußerſte geſtoͤbrt: 
Jederman muß Dich beklagen / 
Der Dich ſieht zu Grabe tragen / 
Doch wir goͤnnen Dir die Freude / 1 
Hoch in Gott erqvickter Seiſt / ^" 
Womit nach beſiegtem Leyde 1 
Deine Sehnſucht wirdt geſpeißt / 
Dorten wo aus JEſu Bruſt / 
Ooilt die volle Seelen Luſt / 
Denen die durch muͤbſam Ringen 


M. HOCHBETRUBTES THOREN, 


Aller Feinde Wuth bezwingen. b. 

Euch die GOt durch dieſes Scheiden Y y 
Hat mit Trauren angefuͤlt / d 

Schenck Er das bey Eurem Leyden i 
Was den Schmertz und Kummer: (tif: ij 


Er vergoͤnne unſter Stadt / 


Vaͤter fo mit Rath und That 
Zum 9 en 
Sorgen vor den Riß zufteben. 

à Pi E Wohlſeeligen Hrn. zu letzen Ehren 
ſchreibet dieſes | 
S. T. Schönwald. | 
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